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machen, fo giebt man ihm häufig die Grundform eines lang geftreckten Rechteckes,

fo dafs eine Art Pflanzen—Galerie entfleht; Fig. 511 bis 514479) u. 515 bis 517430)

zeigen einfchlägige Anlagen.

Entlällt die erwähnte Bedingung, (0 kann man eine rechteckige Grundrifsgef’calt

von weniger lang geflreckter Form (Fig. 518 u. 519481) oder auch einen Halbkreis,

bezw. eine halbe Ellipfe (Fig. 520 bis 524432) wählen. Indefs kommen auch weniger

regelmäfsig gefialtete Grundformen vor (Fig. 525 u. 526183).

Fig. 525.
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Von einem Schloß zu St.-Hilaire-St.-Florent 483).

Am angenehmlten ifl es, wenn der Fußboden des Pflanzenbaufes mit jenem

der anitofsenden Wohnräume in gleicher Höhe gelegen ill; die Anordnung von

meif’t ftörenden Stufen wird in einem folchen Falle vermieden. Befitzt das betreffende

Wohngebäude ein hohes Kellergefchofs, fo wird fich eine folche Fufsbodenlage

meif’c leicht ermöglichen laffen; häufig wird fich fogar die Heizung (im vorliegenden

Falle in der Regel Wafferheizung) von einem Raume des Kellergefchoffes aus be-

48!) Facf.-Repr. nach: La caußrnctian moderuß, jahrg. 2, Pl. 47 u. 48.

43?) Facf-Repr. nach: DALY, a. a. O., Pl. 8—9.

433) Facf.-Repr. nach: Norm. annales de In can/ir. 1880, P1. 54—55.
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wirken laffen. Indefs iPc in einem folchen Falle auch das Pflanzenhaus zu unterkellern

(Fig. 520 bis 524) und das betreffende Kellergewölbe auf ca. 30 Cm Höhe mit Erde

zu überfchütten, um eine Ausdünftung aus letzterer herzui’cellen. Soll das Pflanzen—

haus eine felbfiändige Heizungsanlage erhalten, fo wird man diefe am beften im

Kellerraum unter demfelben anordnen, weil dadurch die gleichmäfsige Warmhaltung

des Pflanzenbaufes und die Erwärmung des Erdbodens begünftigt wird. Der übrig

bleibende Theil des Kellerraumes kann zur Aufbewahrung von Geräthfchaften,

Brennltoff etc. benutzt werden.
Bisweilen il’c das Pflanzenbaus an einen im Obergefchofs gelegenen Wohnraum

anzufchliefsen; alsdann erhält daffelbe einen geeigneten Unterbau, der zu Wohn—
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oder anderen Zwecken benutzt werden kann. In Fig. 527 bis 529484) if’c eine

folche Anlage dargeftellt, bei der das Pflanzenhaus an das im I. Obergefchofs gelegene
Zimmer der Hausfrau Pcöfst.

Es if’c nicht immer der gleiche Raum eines \Ä/ohnzwecken dienenden Gebäudes,

an welchen man das Pflanzenhaus anfchliefst; häufig findet man es an das Speife-

zimmer, eben fo häufig an das Zimmer der Frau des Haufes angrenzend. Es follte

fo gelegen fein, dafs man den Einblick in daffelbe möglichf’c oft geniefsen kann.

Die Temperatur eines folchen Schmuckhaufes foll 6 bis 9 Grad R. nicht über—

fleigen; defshalb und aus dem weiteren Grunde, weil der Feuchtigkeitsgehalt der
darin enthaltenen Luft ein [ehr bedeutender if’r, if’c ein folches Haus zum längeren

434) Fncf.-Repr. nach: Monz'feur des art/z. 1869, Pl. 49.


